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„Einstellungsgegner*innen“ „Aktivist*innen“ 





Populismus und AfD 

• Kritik an der „Alternativlosigkeit“ von 
Politik 

• Anti-Elitarismus (abgehoben, unfähig, 
korrupt…) 

• Anti-Intellektualismus („Common 
sense is allright“) 

• Anti-Politik/Institutionenfeindlichkeit 
• „(Nur) Wir sind das Volk“ – auch 

contra Mehrheit 
• Polarisierung, Personalisierung, 

Moralisierung von Politik 
• (Ambivalente) Kritik an öffentlicher 

Meinung (PC, manipulativ, Teil des 
politischen Systems, „Lügenpresse“…) 
 



Strukturelle Passungen 
• Die Energiewende passt ins „Beuteschema“ des Populismus 

– Ein Projekt der Regierung 2011 (→ Kritik der politischen Elite/Klasse) 
– Alle „Altparteien“ unterstützen sie (→ Kritik der Alternativlosigkeit) 
– (Anthropogenen) Klimawandel gibt es nicht (→ Expertenkritik) 
– EEG ist ineffektiv und teuer (→ marktliberales Element (EIKE); „Wir wollen 

unser altes Energiesystem/unsere alte Bundesrepublik wieder haben“) 
• Prozess-/Konfliktebene 

– Verschärfung der Konflikte durch „Überdeterminierung“ 
(Fundamentalkritik, Themenverknüpfungen) 

– Entwertung/Diskreditierung von Expertise 
– Diskreditierung staatlicher Stellen/Gemeinwohl 
– Delegitimierung rechtsstaatlicher Verfahren im Namen von (direkter) 

Demokratie 
– Grenze zur Gewaltsamkeit 

 



Richard Hilmer et al. (2017): Einstellung und soziale Lebenslage. Hans Böckler-Stiftung 



Grenzen der strukturellen Passung 

1. Programmatik 
2. Performanz 



AfD-Grundsatzprogramm 
12.1 Klimapolitik 

– Klimawandel natürlich 
– Modelle nicht verifiziert 
– Kein messbarer Temperaturanstieg 

seit 1990ern 
– CO2 kein Schadstoff, sondern positiv 
– Klimaschutzpolitik destabilisiert 

unsere sichere Energieversorgung 
– Keine CO2-Besteuerung, keine 

„Transformation“, keine 
„Alleingänge Deutschlands“, keine 
Unterstützung für Klimaschutz-
Organisationen 

12.2 Energiepolitik 

– EEG und Energiewende im Widerspruch 
mit energiepolitischem Zieldreieck 

– Windkraft gefährdet Kulturlandschaft und 
Naturhaushalt 

– EE-Anlagen passen aufgrund ihrer 
Volatilität nicht ins Energiesystem 

– EE-Anlagen erzwingen Leitungsausbau 
und gefährden Netzstabilität 

– EEG: teure Planwirtschaft 
– EEG: Subventionierte Umverteilung 

zulasten Bevölkerung und Wirtschaft 
zugunsten weniger Subventionsgewinner 

– Keine CO2-Einsparung 
– Ohne große Stromspeicher ist die 

Energiewende nicht möglich, mit großen 
Stromspeichern ist sie nicht bezahlbar 

– Abschaffung EEG, Ablehnung 
Quoten/Auktionsmodelle, Stromsteuer 
streichen, Stromerzeugung wieder auf 
alten Stand bringen 



AfD Grundsatzprogramm 
Weitere Politikfelder 
• 12.4 Bioenergie 

– Zu teuer, Nahrungsmittelkonkurrenz 
– Abschaffung EEG beendet auch übermäßige 

Bioenergie 

• 12.5 Fracking 
– Bietet Chancen 
– Zu restriktives Fracking-Gesetz zurückziehen, 

Bürger aufklären, evtl. erlauben 

• 12.6 Kernenergie 
– Atomausstieg überhastet und unbegründet, 

deutsche KKW sicher 
– Laufzeitverlängerung, rückholbare Lager, 

Alternativen erforschen 

• 13.2 (Naturschutz) 
– Unkontrollierten Ausbau Windkraft als 

schädlich stoppen 
– Nur restriktiv; Standortwahl durch 

Bürgerentscheide vor Ort 

 







Häufigkeit „Heimat“ in Parteiprogrammen 

Quelle: Reusswig 2018 



Quelle: Reusswig 2018 



Performanz: 2 Beispiele 

• Baden-Württemberg: 109 Pressemitteilungen 
der AfD im ersten Quartal 2017, davon zum 
Thema Windkraft: 4. 

• Brandenburg: 100 Anträge/Anfragen der AfD-
Fraktion im Landtag seit Herbst 2014. Davon 
mit energiepolitischem Bezug: 3.  



Wahlergebnis der AfD 
Bundestagswahl 2017 
(Zweitstimmen).  

Quelle: SPIEGEL Online 







Untersuchungsausschuss 
Flüchtlingspolitik der Kanzlerin 

Verbot  
Vollverschleierung DEXIT 

EEG-Abschaffung Klimapolitik beenden Ausbaustopp Windenergie 



Mögliche Chancen des Populismus? 

• Der Populismus deckt Mängel/Krise der Repräsentativität 
auf (→ neue „Erdung“ politischer Parteien und staatlicher 
Akteure erforderlich) 

• Der Populismus mobilisiert Nichtwähler/vom System bisher 
Enttäuschte (→ auf neue Klientel einstellen) 

• Der Populismus fordert programmatisch/ideologisch mehr 
direkte Demokratie (→ Stärkung von Partizipation) 

• Der Populismus ist in strukturschwachen Regionen („die 
politisch Verlassenen“) stark (→ demokratische 
Energiewende; Link zur Regionalentwicklung herstellen) 

• Variationsbreite des (europäischen) Populismus nutzen (→ 
die FPÖ z.B. unterstützt heimische Erneuerbare Energien) 



Populismus 
• Diskurs/Narrative 
• Praktiken/Aktivitäten 
• Netzwerke 

Energiekonflikte 
• Netzausbau 
• Windkraft 
• Kohleausstieg 
• Bundesweites Sampling, ca. 

10 vertiefende Fallstudien 

Aktivisten & „Schweigende Mehrheit“ 
• Mentalität & Diskurs 
• Performanz (Konfliktkultur) 
• Netzwerke 

Energiewende 
• Narrativ 
• Instrumente & Institutionen 
• Akteure 
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